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Am Horizont
Supernova

Von ihrer Station in Chile aus

beobachten die Astronomen des

Observatoriums von Sauverny
(Kanton Genf) weiterhin jene
berühmte Supernova in der Grossen

Magellanwolke, die am 23. Februar
1987 explodiert ist. Die Analyse des

Sternenlichtspektrums in sieben
Farben gehört zu den Spezialitäten
der von Prof. Fredy Rufener geleiteten

Genfer Forscher. Die Supernova
— die sich mit blossem Auge nicht
mehr erkennen lässt — ist deshalb

von so grossem Interesse, weil sie

aus einem sehr heissen Stern
hervorging, dessen Explosion man
nicht vorausgesehen hatte. Durch
regelmässige Spektralanalysen sollte

ihre chemische Zusammensetzung

zu erschliessen sein, was eine

Vorbedingung ist, um die Ursachen
solch eines Feuerwerkes zu
ergründen.

Erosion
Einzigartig in Europa ist die vom

Geographen Prof. Hartmut Leser
und seinen Mitarbeitern in Basel

geschaffene Datenbank zum Thema
Erosion. Unter 48 Rubriken enthält
sie bereits 30 000 Informationen,
die seit 1975 zusammengetragen
wurden. Sie betreffen drei
Testgebiete im Jura, im Emmental und
im Baselbiet.

Baby-Boom
Die Voraussagen der Zoologen

von der Neuenburger Universität
sind eingetroffen: es gibt
gegenwärtig einen Baby-Boom bei
Schermäusen. In manchen Feldern
wurden Ende 1987 mehr als 200
dieser Nager pro Hektare gezählt.
Prof. Claude Mermod ist sogar der

Ansicht, dass sich ihre Anzahl bis

zum nächsten Winter verfünffachen
kann. Des weiteren erwarten die
Zoologen eine beträchtliche Zunahme

der Hermeline. Diese kleinen
Raubtiere richten sich nämlich bei
der Produktion von Nachwuchs
nach der Menge verfügbarer
Schermäuse — ihrer liebsten Speise.

Autotransplantation
Seit 1985 wurden im Berner

Kantonsspital zehn Rückenmarks-
Autotransplantationen an erwachsenen

Blutkrebs-Patienten vorgenommen.

Die Technik wird von Prof.
Urs Bucher und seinen Mitarbeitern
in der Hämatologie angewandt. Sie
besteht darin, das Rückenmark des

Kranken zu punktieren und von den

Krebszellen zu befreien. In der
Zwischenzeit wird der Patient einer
Strahlentherapie unterzogen, dann

spritzt man ihm das gereinigte
Rückenmark wieder ein. Gegenwärtig

testen die Berner Forscher
im Labor neue, bei dieser Reini- »

gung des Marks noch effizientere
Antikörper.

*

Frühgeburten
Zu früh geborene Kinder, die mit

weniger als 1500 Gramm Gewicht
auf die Welt kommen, erkranken

häufiger an Diabetes als jene, die

zur vorgesehenen Zeit das Licht der
Welt erblicken. Die Gründe dieses

Phänomens sind noch unbekannt.

Festgestellt wurde es jedenfalls in
einer von Dr. Walter Nars und
seiner Gruppe in Basel
durchgeführten Studie. Sie hat ausserdem

ergeben, dass die Frühgeborenen,
wenn sie auch eine Zeitlang hinter
dem Wachstum der rechtzeitig
Geborenen zurückbleiben, im Lauf
der Jahre aufholen: mit vierzehn
haben sie Normalgrösse erreicht.

Bakterien
Die in der Erdschicht über

Müllhalden von Wasserstoff lebenden
Bakterien sind wertvoll: sie zersetzen

auch die stinkenden Substanzen.

Wie Prof. Michel Aragno
(Universität Neuenburg) festgestellt hat,
besitzen sie sogar noch weitere
Vorzüge, so etwa den, Stickstoff aus
der Luft zu binden. Zur Vermehrung
reicht ihnen daher auch ein an

Stickstoffverbindungen armer
Boden aus. Der Forscher erwägt die

Möglichkeit, diese Bakterien als

Biofilter bei der Abgasreinigung
von Müllverbrennungsanlagen
einzusetzen.

10 HORIZONTE, Nr.1, 1988


	Am Horizont

